900 Jahre Malteserorden





Bezeugen des Glaubens und Hilfe den Bedürftigen - seit Jahrhunderten bestimmt dieses Leitmotiv die Grundlinien für das Handeln des Malteserordens. Vor genau 900 Jahren entstanden, lebt und wirkt der Malteserorden als eine Gemeinschaft, deren Mitglieder freiwillig und ehrenamtlich dem Nächsten dienen. Ihr Engagement gilt den Hilfsbedürftigen, vor allem den Kranken und Behin-derten. Der Lebensraum des Ordens ist die katholische Kirche, sein Wirkungsfeld die Welt, in der heute wie eh und je Menschen in vieler Hinsicht auf Hilfe angewiesen sind. Immer wieder mußte sich der Orden in seiner bewegten Geschichte der Aufgabe stellen, die Verwirklichung seines zwei-fachen Auftrags an den Erfordernissen der Zeit auszurichten.





Bezeugen des Glaubens bedeutet heute für den Malteserorden, durch konkretes Handeln aus christlicher Nächstenliebe Zeichen des Glaubens in einer immer weniger religiösen Welt zu setzen. Es bedeutet auch ein uneingeschränktes Eintreten für die Würde des Menschen in allen seinen Lebensphasen. Auch den Bedürftigen zu helfen hat heute in unserem hochorganisierten Wohlfahrtssystem nichts an Bedeutung verloren. Denn kein Sozialstaat kann die persönliche Zuwendung zum Nächsten in Not ersetzen. So werden die Malteser dort aktiv, wo das Sozialwesen Lücken aufweist und institutionelle Hilfen fehlen. Zugleich sind sie subsidiärer Träger öffentlicher Sozialaufgaben, etwa in ihren Krankenhäusern und Einrichtungen der Altenhilfe oder mit ihren ambulanten sozialen Diensten. 





Sich für Menschen in Not aktiv einzusetzen, den Leidenden im Vollzug des Glaubens dienend beizustehen und der Versuch, damit eine Antwort auf die quälende Frage nach Gott angesichts des menschlichen Elends zu geben, kennzeichnen heute wie ehedem das Wirken des Malteserordens. Ihre Motivation beziehen die Malteser aus dem caritativen Auftrag der katholischen Kirche zum Dienst am Nächsten. Und dieser Nächste ist jeder Mensch, der Hilfe braucht: ungeachtet seiner politischen Gesinnung, seiner Herkunft oder seiner religiösen Überzeugung.





In den letzten Jahren hat sich die caritative Tätigkeit der Malteser weltweit auf über 100 Länder ausgedehnt. Schwerpunkte ihrer Aufgaben sind die Organisation und der Unterhalt von Kranken-häusern und Dispensarien, Einsätze in Katastrophenfällen und die Leprahilfe in der dritten Welt. In Anerkennung seiner internationalen Leistungen hat der Orden, auch ohne eigenes Staatsgebiet, seine Souveränität bewahren können und unterhält zu rund 90 Ländern diplomatische Beziehun-gen. Unter anderem hat der Orden Beobachterstatus bei den Vereinten Nationen. 





Mehr als sechshundertmal sind die Malteser in Deutschland vertreten mit mehr als 35.000 haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern. Sie engagieren sich im Zivil- und Katastrophenschutz, in der Ausbildung der Bevölkerung in Erster Hilfe, in der Jugendarbeit und bei Auslandseinsätzen.


Sie leisten Besuchs- und Betreuungsdienste für alte, kranke und behinderte Menschen und begleiten Sterbende. Sie bieten ambulante Pflegedienste an, Behindertenfahrdienste, Essen auf Rädern und Hausnotruf. Sie betreuen und versorgen Asylbewerber, Aussiedler und Flüchtlinge, fahren Kranken-transporte und Einsätze im Rettungsdienst und Rückholdienst. Sie tragen Krankenhäuser, Einrichtungen der Altenhilfe und stationäre Hospize.


�
Geschichte des Malteserordens





Ende des 11. Jh.�
Gründung der Hospitalbrüderschaft des Hl. Johannes zu Jerusalem mit einem Hospiz zur Pflege erkrankter Pilger und einer Kirche wahrscheinlich durch süditalienische Kaufleute. Ihr erster Vorsteher wird Bruder Gerhard.�
�
1099�
Einnahme Jerusalems durch das Kreuzfahrerheer des ersten Kreuzzugs und Erweiterung des Hospitals. Viele Ritter schließen sich der Bruderschaft an und leiten damit die Entwicklung zu einem Ritterorden ein.�
�
1113�
Genehmigung der ersten Ordensregel durch Papst Paschalis II. Die Ordensritter (damals „Hospitalritter“ oder „Johanniter“ genannt) übernehmen neben der Krankenpflege den bewaffneten Pilgerschutz und die Verteidigung des Hl. Landes�
�






�
Erstmalige Einführung einer Vollversorgung der Kranken in der Ordensregel des Raymond du Puy (um 1140) und der Hospitalordnung des Roger de Moulins (1181).





Ausgehend von dem Jesuswort im Matthäusevangelium (25,40): „Was ihr für einen der geringsten meiner Brüder getan habt, das habt ihr mir getan“ werden die Kranken als „Herren Kranken“ bezeichnet. Diese Sicht der Kranken und die Bewertung des Dienstes am Hilfsbedürftigen als Dienst an Christus selber wird bestimmend für die Spiritualität des Ordens.�
�
1291�
Verlust von Akko, der letzten Bastion im Hl. Land, und Rückzug des Ordens nach Zypern.�
�
1309











�
Besetzung der Insel Rhodos; Wiederaufbau der Hospitaldienste und Errichtung eines Hospitals mit einer Krankenpflegeschule in Rhodos; Ausbau starker Befestigungsanlagen gegen die Türken und Ausbau einer Flotte.


Der Orden wird reorganisiert, um die Verwaltung der weiter steigenden Zahl von Niederlassungen (Kommenden) in Europa zu verbessern.�
�
�
Die Repräsentanz der verschiedenen Regionen (Zungen) in der Regierung des internationalen Ordens wird durch die Zuweisung verschiedener Aufgaben gewährleistet.�
�
1523�
Nach mehreren Angriffen und Belagerungen durch die übermächtigen Türken muß Rhodos aufgegeben werden.�
�
1530�
Der Orden erhält von Kaiser Karl V. die Insel Malta und nimmt seine bisherigen Aktivitäten wieder auf. Eiligst werden ein Hospital und Befestigungen errichtet.�
�
1565�
Die Belagerung durch eine große türkische Übermacht bricht zusammen. Dieser Erfolg ist neben der Tapferkeit der Ritter auf die fortschrittliche Wundmedizin und Hygiene zurückzuführen.�
�
1571�
In der Seeschlacht von Lepanto werden die Türken unter Beteiligung der Ordensflotte vernichtend geschlagen. Nach Wegfall der äußeren Bedrohung durch die Türken beginnt ein schleichender moralischer Niedergang des Ordens. Medizin und Krankenpflege werden jedoch weiter ausgebaut.�
�
1768�
Errichtung der Universität von Malta mit medizinischer Fakultät und Schule für Pharmakologie. Schwerpunkte liegen bei der Schiffsmedizin und der Bekämpfung von Infektionskrankheiten. Der Begriff „Quarantäne“ (40tägige Isolierung) stammt aus der Ordensmedizin.�
�
1798�
Napoleon Bonaparte zwingt den Orden zum Verlassen der Insel und stürzt diesen in eine schwere Krise.�
�
1834�
Rom wird neuer Sitz des Ordens. Der Orden behält trotz Verlust seines Staatsgebiets die Souveränität und unterhält seitdem mit zahlreichen Staaten diplomatische Beziehungen.�
�
Seit der Mitte des 19. Jh.�
Die Aktivitäten des Ordens auf caritativem Gebiet werden wieder aufgenommen und ausgebaut. Heute hat der Orden die größte Ausdehnung seiner Geschichte. In 56 Ländern gibt es Ordensgliederungen oder Hilfsdienste, und in über 100 Ländern ist der Orden durch caritative Werke vertreten. Zu seinen Aufgaben gehört insbesondere die Führung von Krankenhäusern, Hospizdiensten, Dispensarien sowie Alten- und Behindertenheimen. In allen Kontinenten gibt es eine große Anzahl von Einrichtungen des Ordens, die dem Gesundheitswesen dienen. Daneben bildet die Führung von Hilfsdiensten eine wichtige Arbeit des Ordens. Ihre Aufgabe liegt auf dem Gebiet der Ersten Hilfe, des Krankentransportes und Rettungsdienstes, des Katastrophenschutzes, sozialer Dienste sowie der Jugendarbeit. Vor allem die Hilfsdienste tragen die Auslandsarbeit des Malteserordens mit Schwerpunkten bei der Aufbauarbeit in Osteuropa, Basisgesundheitsdiensten, Lepraarbeit, Flüchtlingshilfe, Mutter- Kindprogrammen und Katastrophenhilfe in der Dritten Welt.





Heute unterhält der Orden als Souverän diplomatische Beziehungen zu weltweit rund 90 Staaten sowie Vertretungen bei internationalen Organisationen (Vereinte Nationen, UNESCO, Europarat, EU, WHO, etc.)�
�



Die Malteser in Deutschland





1154�
Bildung der ersten Ordenskommende in Duisburg. �
�
Um 1200�
Bildung des Großpriorats Deutschland mit Sitz in Heitersheim bei Freiburg/Baden.�
�
1806�
Auflösung des Großpriorats und Enteignung aller Ordenseinrichtungen auf Veranlassungen von Kaiser Napoleon.�
�
1859�
Gründung der Genossenschaft der Rheinisch-Westfälischen Malteser Devotionsritter�
�
1867�
Gründung des Vereins Schlesischer Malteserritter. Zu den ersten Aufgaben dieser „nationalen Assoziation“ des Ordens zählte der Sanitätsdienst in Kriegszeiten. Sehr bald folgte die Gründung von Krankenhäusern, deren erstes das Malteser Krankenhaus St. Franziskus-Hospital in Flensburg war.�
�
seit 1945�
Wiederaufbauarbeit, Gründung neuer Assoziationen, Krankenhäuser und Hilfswerke.�
�
1953�
Gründung des Malteser Hilfsdienst e.V., der heute rund 30.000 aktive ehrenamtliche und etwa 800.000 fördernde Mitglieder hat. �
�
1993�
Zusammenschluß der Rheinisch- Westfälischen Malteser Devotionsritter mit dem Verein Schlesischer Malteserritter zur Deutschen Assoziation des Souveränen Malteser Ritterorden e.V.�
�
seit 1997�
Bündelung aller sozialunternehmerischen Aktivitäten in den drei Unternehmensbereichen ambulante Dienste, Krankenhäuser/ Altenhilfeeinrichtungen/Hospize und Aussiedler-/Asylbewerbereinrichtungen. Heute geführt in der Deutschen Malteser gGmbH.


Gründung der Tochtergesellschaft MTG Malteser Trägergesellschaft gGmbH, die die Aktivitäten des Bereiches Krankenhäuser/Altenhilfeeinrichtungen/Hospize koordiniert.�
�
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